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Telegramme .
t Berlin , 19 . März . Das Abgeordnetenhaus hat

in zweiter Berathung das Gesetz über den Austritt aus
der Kirche angenommen . Der von dem Abg . Marburg zu
8 8 gestellte Antrag gegen die Ausschließung der Juden
von dem Gesetze, welchen Lasker vertheidigt , wird zurückge-
ogen , nachdem der Kultusminister erklärt hatte , ein ent -
prechendcs Gesetz werde wahrscheinlich in der nächsten

Session vorgelcgt werden , die bezüglichen Arbeiten seien
bereits begonnen . Hierauf erledigte daS Abgeordnetenhaus
die zweite Berathung der Gesetzvorlagen über die Abgren¬
zung des JahdegebieteS , über die Abänderung des Berg¬
gesetzes, sowie über Aufhebung mehrerer Gesetze und Ver¬
ordnungen in Frankfurt a. M . und überwies den Gesetz¬
entwurf wegen Abänderung des Gesetzes über die Revision
der Normalpreise der Agrarkommission . Morgen dritte Be¬
rathung der kirchlichen Vorlagen .

-f Berlin , 19 . Die „ Prsvinz .-Korresp . " meldet in einem
Artikel über den Abschluß mit Frankreich außer dem be¬
kannten Inhalte des Vertrags , daß bis zur Ausführung
der Räumung die inzwischen zu räumenden Departements
und Bezirk und Festung Belfort als neutrales Gebiet gel¬
te» und keine festen Werke in denselben angelegt werden
dürfen . Der Artikel betont das Bestreben der französischen
Regierung auf Befestigung der inner » Zustände Frankreichs
und die loyale Erfüllung des Friedens gegenüber Deutsch¬
land und schließt unter Hinweis auf den baldigen Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunde : „ Damit wird eine der
größten und umfangreichsten Aufgaben , welche jemals zwi¬
schen zwei großen Nationen zu erledigen waren , in befrie¬
digendster Weise und in wunderbar kurzer Zeit zu Ende
geführt sein . Der Geist wahrhafter Mäßigung und Frie¬
densliebe , welcher dies Gelingen ermöglichte , wird hoffent¬
lich von heilbringender Wirkung auch für die weitern Be¬
ziehungen der beiden Großmächte sein .

"

Berlin , 19 . März . Die „ Nordd . Allgem . Ztg
" führt

die Miltheilungen der „Kreuzzeitung " und der „ Berliner
Allgcm . Kvrresp .

" über die bisherigen Arbeiten der Un -
tersuchungskommission an und bemerkt, daß gegen
deren Richtigkeit kaum etwas zu erinnern sein dürste ; sie
erklärt jedoch die Behauptung der „ Bert . Allg . Kvcresp "

,
wonach die Verhandlungen der Kommission irgend etwas
Gravirendes gegen die pommer '

sche Centralbah » zu Tage
gefördert hätten , für durchaus unbegründet . — Die
„Krcuz -Ztg .

" enthält eine Replik des ehemaligen Kultus¬
ministers v. Wühler auf die Erwiederung der „ Nordd .
Allg . Ztg .

" vom 11 . März . Dieselbe erklärt , daß mit den
vertraulichen Verhandlungen zwischen dem Kultusministe¬
rium und dem auswärtigen Ministerium die katholische Ab¬
theilung des ersteren nichts zu thun gehabt habe , wenn
nicht der Minister des Auswärtigen ausdrücklich ein Gut¬
achten desselben vorgelegt habe . Der stärkste Beweis seiner
( MühlerS ) Unabhängigkeit sei , daß er selbst die Auflösung
der katholischen Abtheilung verlangt habe . WaS die Frage
einer Nunziatur angehe , so sei ein Nunzius nicht nur eine
diplomatische Person , sondern zugleich ein geistlicher , mit
kirchlicher Autorität über die Landesbischöfe bekleideter De¬
legat deL Papstes . Dies sei vornehmlich gegen die Nun¬
ziatur ins Gewicht gefallen .

G Dtder -r» Vzra» .
( Fortsetzung au « Nr . 67 . )

Kein erquickender Schlas kam in jener Nacht über Eugen Wild -

heim 'S Augen . Sein « eist schweifte zurück zu jenem eisten Abend ,
wo rr da « trauliche Zimmer mit jo süßen Hoffnungen , mit so frohem
Sinn betreten hatte und verglich ihn mit dieser letzten Nacht , wo er
mit z rrifsenem Herzen sich lebensmüde und hoffnungslos aus seinem
Lager wälzte . Müde und abgespannt erhob er sich schon bei Tages «

grauen , verschloß seinen Koffer und verließ mit einem letzten langen
Blick voll unsäglichen Weh » auf die ihm liebgewordencn Räume das
kleine Gartenhaus . Aus dem Hofe hrirschte noch tiefe Stille , All «

lag noch im Schlafe , nur der Kutscher stand gähnend und sich reckend
unter der Stallthürk . Eugen suchte noch den alten John in seinem
Häuschen auf und sagte ihm Lebewohl , wie , einem lieben Freunde .
Die Thränen rollten dem Alten an dem verwitterten Gesichte herab
und indem er Eugen die schwielige Hand reichte , sagte er :

. Hat sich'« denn nicht mehr ändern lassen , haben Sie denn nicht
offen mit ihr geredet ? '

. Rein John , es wäre ja doch vergeblich gewesen, '
sagte Eugen ,

»und dann weißt du , hat unser Einer eben auch seinen Stolz — er
bettelt nicht , wo er fmtgestoße » wurde . Leb '

wohl , Alter , behüt ' dich
Götti '

Raschen Schritte - , eine Thräne aus den Augen wischend , ging Eugen
durch den Hof in dm Stall , wo Mr . William bereit - neben dem an¬
gespannten Wagen auf ihn wartete . Diesmal blickte er nicht zu Ma -
lirn 's Fenster hinaus — sonst hätte er hinter der halb zurückgezogenen
Gardine ein « weiße Gestalt sehen müssen und zwei braune , vom Wei¬
nen gerSthete Augen , die ihm nachschauten . Al « der Wagen in dm
Park «inbog , da sank Marie in ihrem Zimmer auf die Kaie und rief
die Hände emporhebend iu einem Tone , wie er nur aus dem vom
tiefste » Schmerz durchwühlten Herzen «ms die Lippe » dringt : , O mein

Genf , 19 . März . Gestern Abend hielt Pater Hya -
cint he seinen ersten Vortrag . Der Saal war gedrängt
voll und waren nach ungefährer Schätzung 3000 Personen
anwesend . Das Thema des Vortrags war : Beziehungen
der Kirche zu dem modernen Staat . Pater Hyacinthe
wird mit Applaus überschüttet und besonders als er die
jakobinischen und atheistischen Lehren geißelt , welche in der
ersten Revolution und in der Commune geglaubt hätten ,
die Kirche durch Schaffst und Mord unterdrücken zu kön¬
nen . Hyacinthe empfiehlt Einigkeit zwischen Kirche und
Staat innerhalb der Grenzen , welche beiden durch göttliches
Mandat vorgezeichnet seien, und erkennt keine andere Kirche
an als die, welche auf wahres Christenthum gegründet sei.
( Erneuerter Beifall .) Hyacinthe wird seine Vorlesungen
fortsetzen und ist bereits von mehreren . Städten der fran¬
zösischen Schweiz berufen worden .

Deutschland .
Karlsruhe , 20 . März . Ihre Königliche Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin habe » heute Abend 7
Uhr Karlsruhe verlassen , um Sich zu einem achttägigen
Aufenthalte nach Berlin zu begeben . Höchst dieselben ge¬
denken über Kassel und Göttingen zu reisen und morgen
Vormittag 11 Uhr in der preußischen Hauptstadt einzutreffen .
In der Begleitung der Höchsten Herrschaften befinden sich
die Obersthofmeisterin Frau von Holzing und die Hofdame
Freifräulein von Gayling , sowie der Generaladjutant Ge -
nerallieutenant Freiherr von Neubronn und der Oberst¬
stallmeister von Holzing .

*
Straßburg , 18 . März . Der Generalvikar Rapp

hat sich bereits vor Zustellung des Ausweisungsbefehls
von hier entfernt .

Straßburg . 18 . März . ( Köln . Z ) Mit der Ausweisung
des Generalvikars Rapp ist ein Schlag in die nächste Um¬
gebung des Bischofs gefallen , wo man sich bisher am sicher¬
sten dünkte, unter die Leute, welche recht eigentlich das
BiSthum beherrschen. Vielfach hört man bedauern , daß
diese Maßregel nicht früher geschehen ; es würde dadurch
die ganze Agitation nicht mit der Dreistigkeit ausgetreten
sein , wie sie eS that ; oder daß diese Maßregel nicht von
weiterer Untersuchung begleitet gewesen , als sie es war ;
es würden dadurch noch andere seltsame Dinge an
das Tageslicht gekommen sein. Dem gegenüber läßt sich
nur wiederholen , daß es der Regierung des Reiches und
des ReichslandeS nicht auf kleinliche Ueberwachung und
mißtrauische Polizei virthschaft , sondern auf Abwehr von
Angriffen und auf Bestrafung von Thatsachen ankommt .
Die Thatsachen liegen hier sehr klar vor , und doch hat man
an höchster Stelle in ehreuwerther Langmuth gezögert , die
Strafe folgen zu lassen . Der Bischof von Straßdurg hat
der Regierung in dieser Sache seine Mitwirkung verwei¬
gert , die man in voller Loyalität begehrte . Damit hat er
denn selbst zugestanden , daß es sich hier um eine polnische
Aktion hantelt , die nicht vor seinen kirchlichen Richterstuhl
gehört . Gegenüber dem Lärm , der sich wahrscheinlich wie¬
der über diese „ Unterdrückung der Kirche

"
erheben wird ,

ist e« nützlich , dies von vorn herein festzustellen .
**

Straßburg , 19 . März . Die Bestimmungen des Straf -

Gott , gütiger Bater im Himmel , gib du mir Kraft , sonst bin ich zu
schwach , diese « Opfer zu vollbringen I' '

In dem vor wenigen Monaten im festlichen Schmucke prangenden
Hause am Neumarkt in Köln hatte der Tod Einzug gehalten und
dessen Besitzer unerwartet schnell hinweggerafft . An dem Brite , auf
welchem die Leiche ruhte , di « Lippen fest auf die erkaltete Hand des .
Batei s gepreßt kniete Eugen Wildheim , wie vernichtet v »n dem furcht¬
baren Schlag , in jenem Zustande dumpfer Verzweiflung , wortlosen
Jammer «, in welchen manche Menschen in der ersten Stunde , nach¬
dem sich zwei lhenre Augen auf ewig geschlossen , » ersetzt werden . Er
hatte den lheuern Dahingeschiedenen nicht mehr am Lebe » getroffen ,
kein Wort der Liebe mehr von den nun für immer verstummten Lip¬
pen vernommen , deßualb traf ihn der furchtbare Schlag mit doppelter
Wucht , unb vom tiefsten Weh erfüllt , da » eine - Menschen Her , er¬
dulden kann , war er an der Leiche niedergesunken . Stunde um Stunde
war bereit - verflossen , noch immer lag er » hne Bewegung , wie besin¬
nungslos neben dem Bette ; da wmden leise Schritte vernehmbar , eine
« eiche Hand legte sich auf seine Eckurlter und eine ungemein weiche ,
sympathische Stimme sagte in gedämpftem Tone :

. Herr Wildheit » , ermannen Sie sich, gebm Sie sich nicht so Ihrem
Schmerze hin . Der theure Verstorbene hat mir einen Brief für Sie
« » vertraut — hier ist er — lesen Sie ihn , da « wird Sie aufrichten
und trösten .

'

Nur langsam , zögernd , erhob Eugen da « Haupt , sah sich wie geistes¬
abwesend um und sein starre « Auge traf aus ein Antlitz von wunder ,
barer Schönheit und Milde . Wie noch halb in einem Traume be¬

sangen wischte er sich mit der Hand über die Augen und erhob sodann
abermals den Blich und wieder fiel derselb « auf da « zu ihm hernieder »

gebengtr Antlitz mit dm dunkeln , seelenvollen , so « oll Theilnahme »nf
ihn blickend « , » ugm und glitt - Man » fragend und staunend an der

i gesetzcS rvm 10 . April 1834 über die geheimen Gesellschaf -
> ten , nach welchen der gestern publik gewordene Fall der
i Existenz eines Geheimbundes ultramontaner Ge¬

nossen zu beurtheilen ist, lauten dahin , daß „ jeder Theil -
nehmer an einem nicht autoristrten Vereine mir 2 dis 6
Monaten Gefängniß und 50 — 1000 Fr . Geldbuße zu be¬
strafen ist "

, Rückfällige mit dem doppelten Strafmaß . Im
Rückfallsgrade kann die Verschärfung durch Pvlizeiaufficht
hinzntreten , deren Dauer aber das Doppelte der Haupr -
strafe nicht übersteigen darf . Vsllständig abgesehen von der
Wirkung also, welche die so eben bekannt gewordene Nach¬
richt von der prompten Aushebung des hiesigen Central «
konnte - Nestes im ganzen Elsaß machen muß , wird der er«
wähnte Artikel 2 des französischen BereinSgesetzeS bei den
löblichen Vereinsmitgliedern und Denen , dir eS vielleicht so
eben werden wollten , doch etwas Schrecken erregen . Es
ist uns unbekannt , in welcher Vollständigkeit die Mitglieder
zur Kenntniß des Gerichts gekommen sind ; wenn cs gegen
sie Alle Vorgehen will — und das Gesetz bestimmt dieses
Vorgehen — dann mag es Arbeit geben . Verkannt soll
dabei nicht werden , daß die Organisatoren bei der Ausfüh¬
rung ihres Planes mit weit geringerem Talente vorge¬
gangen sind als die Genialität des gefaßten Planes zu be¬
dingen schien. Vielleicht wird manches strengere Auge so¬
gar finden , daß ein Theil der gefaßten Vorsätze unv daß
namentlich deren Dolumentirnug durch briefliche Ergüsse
außerordentlich albern zu nennen und dabei keine Spur der
oft gerühmten , in neuerer Zeit indessen mehrfach in Verruf
gekommenen „ Jesuitenpfifftgkeit "

zu entdecken ist. So werden
wir uns wahrscheinlich darauf gefaßt halten müssen , daß
die Angeschutdigten ihre naive Miene vornehmen und der
Welt erzählen , sie hätten nicht gewußt und noch weniger
vermeint , daß sie ungesetzlich handelten , da ja sonst auch
die „ höchste Diözesanobrigkeit " dem Unternehmen nicht ihren
Segen erkheilt haben würde . Doch wir wollen sem Kom¬
menden nicht zu weit vorgreifen und uns fürs Erste auf
die Beobachtung der nächsten Wirkungen dcS Geschehenen
beschränken . Sie werden nicht auf sich warten lassen .

Metz , 17 . März . Der neue Gouverneur htesiaer Stadt
und Festung , Hr . Generalleutnant v . Glümer , ist hier
eingctroffen und ließ sich heute daS gesummte OffizierkorpS
der Garnison vorstcllen .

tt Metz , 19 . März . Heute verließ uns der zum Ober¬
präsidenten von Hannover ernannte seitherige Präsident
von Lothringen , Graf zu Eulenburg . Gestern Abend
veranstalteten die hiesigen Beamten und Offiziere dem ver¬
dienten Chef unserer Zivilverwaltung noch ein solenne -
Abschievsdiner . Graf zu Eulenburg nahm in warmen
Worten Abschied von dem seitherigen Wirkungskreise und
seinen zahlreichen Freunde « und Verehrern . Nahezu 1 '/ .
Jahr stand Graf Eulenburg den Geschäften des hiesigen
Bezirkspräsidiums vor. Von seiner rastlosen Tdäügkeitund seinem — man kann kühn sagen — BerwaltungS -
aenie gibt der in jeder Richtung emporblühende Bezirk
Lothringen den sprechendsten Beweis . Die Devise ser
deutschen Verwaltung , welche der seinerzeitige Präfekt von
Deutsch Lothringen , Graf Henckel- DounerSmarck , m den
Worten „ Unparteilichkeit , Loyalität und Wohlwollen " kenn -
zeichnete , hat in dem Grafen Eulenburg den tüchiigstenVertreter gefunden . Sei » Andenken segnet jeder Einwoh -

hohe » schlanken Gestalt hernieder , die , von einem einfachen schwarzen
Wollkleid « umhüllt , «in Fuße des Bette » stand .

» Sie find erstaunt über mein Erscheinen « m TodtendeNe Ihre «
Later «,

'
sprach die seelenvolle Stimm « wieder , während Eugen sich

au » seiner knienden Lage erhob , die Gestalt « der noch stumm , wie ein
Träumender , anschaute . . Ich heiße Seebach , » in seil mehreren Wo -
chen die Pflegerin de« Dahingeschiedenen gewesen und habe seine letzten
Wünsche un » LiebeSivvrte für Sie von seinen Lippen entqegerigenom ,
men , um Sie Ihnen gleich einem Iheuren Schatz « wohl a gehoben zu
übergeben .

'

„ Sie find die Pflegerin meine « Vater « gewesen, '
sagte Eugen end¬

lich zur vollen Besinnung kommend , , c> Gott sei Dank , so ist er als »
nicht allein und «infam gestorben . ' Und von mächtigem Impulse de «
Dankgesühlc « getrieben , reichte er der jungen Frau Heide Hände . Sir
legte eine feine , sak durchsichtige Hand in seine Rechte und erwirderte :

. Nein , er war nicht » erlassen , nicht vereinsamt , und uu « düte ich
Sie , mir in sem Arbeit - zimmer zu folgen , wo ich Ihnen die Schlüssel
übergeben und Jenen da « Nähere in Betreff meiner Anwesenheit hier
im Haus « « ittheilen will .

'

Eugen folgt « der Frau Seebach in da « anstoßende Zimmer und diese
erzählte ihm nun , daß sie seit mehreren Monaten mit idrem achtjäh -
rtgen Söhnchm die kleine Gartenwohnung bewohne , weiche Herr
Wildheim zu vermietheu pflegte . Zur Zeit , als derselbe plötzlich schwererkrankt , habe die Tante gleich fall « krank darnieder gelegen und so habe
Herr Wildheim sie rufen lasten , da er oe» Knaben lieb gewonnen und
auch gegen die Mutter freundlich gesinnt gewesen sei . Mir Freude
Hab« sie die Pflege übernommen , um dadurch ihre tiefe Dankbarkeit
für viele « Gute , da « Herr Wildheim an ihrem Knaben gelha » , theil »
» «ise zu bethätigen . Wem , Herr Eugen nicht « eiuzuwmdm habe —
s» schl » b fie ihr « Bericht — s« wolle sie ihm die Mühe und Qual
gerne atnehm « , die Anordnung « für die Beerdigung zu lett « uad
Eng « dürfe « erzeugt sein , dsß fie Ml « gewissenhast besorg « » erd «



«er des Bezirkes , mag er der neu - oder altdeutschen Be¬
völkerung angehören !

Oldenburg , 16 . März . Der Landtag ist durch Ver-
»rdnung vom 12. d. M. bis zum 5. April verlängert
worden.

Berlin , 18 . März. Das Befinden Sr . K. H . de-
Kronprinzen ist im Ganzen fortwährend ein sehr gün¬
stiges . Nach der schweren Krankheit macht die Kräftigung
desselben ohne Unterbrechung erfreuliche Fortschritte . Dem
Kronprinzen ist aber von ärztlicher Seite angerathen wor¬
den , sich einstweilen noch zu schonen und namentlich alle
anstrengenden Rcpräsentatioasgelegenheiten zu meiden .
Solche Schonung empfiehlt sich besonders auch beim Hin¬
blick auf den Umstand , daß eS die Absicht Sr . Kaiser!.
Hoheit ist , gegen Anfang Mai nach Wien zu reisen und
cllS Protektor des deutschen TheilS der großen Wiener
Ausstellung sich an den dortigen Eröffnungsfeierlichkeiten
zu betheiligen.

Der neu ernannte Oberpräsident der Provinz Hannover,
Graf zu Eulenburg , hatte gestern wieder längere Be¬
sprechungen mit dem Reichskanzler und dem Minister des
Innern . Wie verlautet , ist es die Absicht der StaatS-
regierung , nach der Einführung der neuen Kreisordnung
weiter mit provinziellen Organisationen der Selbstverwal¬
tung vorzugehen. Vom Ministerium des Innern sind die
Vorarbeiten für eine Provinzialordnung schon in Angriff
genommen.

Bekanntlich ist heute der 25jährige Erinnerungstag der
hiesigen Märzrevolution . Einige Führer der Demo¬
kratie waren schon vor längerer Zeit bestrebt , diesen Tag
mit einer politischen Jubelfeier im großen Maßstabe zu
begehen, um namentlich auch den demokratischen Einfluß auf
die hauptstädtische Bevölkerung zu einem imposanten Aus¬
druck zu bringen. Alle Bemühungen um die öffentliche
Schaustellung solcher Demonstrationen sind indessen erfolg¬
los geblieben. Die heutige Feier beschränkt sich auf einige
Zusammenkünfte in engeren radikalen Kreisen . Im Frie¬
drichshain wurde heute Vormittag eine öffentliche Demon¬
stration versucht . Sie erreichte aber ein schnelles Ende,
als Schutzmänner sehr friedlich und gelaffen einschritten ,
um bei den dortigen Gräbern das Entfalten einer Fahne
und rednerische Ergüsse zu verhindern.

Oefterretchische Monarchie .
-j-j- Wien , 18 . März. Der einstige Unterstaatssekretär

im Frankfurter Reichsministerium , dann als österreichischer
Hof- und Ministerialrath lange Jahre hindurch mit der
Leitung der Handelspolitik im auswärtigen Ministerium
betraut, Max v . Gagern , hat seine Entlassung aus dieser
Stellung genommen . Er wird indcß zunächst , und zwar
mit der Ernennung zum Geheimenrath, also mit dem Prä¬
dikat Excellenz, für die Zeit der Welt-Ausstellung Namens
der Regierung und als Repräsentant derselben den Verkehr
mit den Delegirten der auf der Ausstellung vertretenen Staa¬
ten zu vermitteln haben und dafür entsprechende Repräsen-
tativnsgelder beziehen .

Frankreich
Paris , 18. März. (Köln . Z.) Die gestrige Abendgesell¬

schaft bei Thiers war stark besucht. Der Präsident zeigte
sich äußerst gesprächig und machte über den Abschluß des
RLnmungsvertrageS, so wie über die Bezahlung der 1500
Millionen sehr offenherzige Mittheilungen . Er erzählte ,
daß von deutscher Seite zuerst Schwierigkeiten gemacht
worden seien , als ob man die Sache hätte in die Länge
ziehen wollen. Was Belfort betreffe , so habe sich Fürst
Bismarck persöhnlich , sogar nachgiebig gezeigt . Ueber die
Bezahlung der 1500 Millionen braucht man sich Herrn
ThterS zufolge keine Sorge zu machen . Er sei so sicher,
sagte er , die eingegangenen Verpflichtungen erfüllen zu
können, als wenn er das Geld in der Tasche habe . Die
Maßregeln , die er ergriffen, seien derart , daß Frankreich
die Zahlungen machen könne , ohne in die mindeste Ver¬
legenheit zu gerathen. Im Augenblicke habe die Regierung
Millionen Wechsel auf die ersten Bankhäuser der Welt .
Vermöge der Baarvvrräthe des Staatsschatzes und der
Zahlungen , zu welchen sich die Bank verpflichtet , könne die
Regierung auf weitere 350 Millionen rechnen , so daß nur
noch 400 Millionen zu decken seien. Die Baisse der Börse
hat Thiers nicht überrascht ; die Geschäftswelt habe nur

Dieser «ahm ihr Anerbieten mit herzlichem Danke an und füqlte
sich wahrhaft erleichtert , daß ihm die Marter erspart werden sollte,
jene unerläßlichen, für den Trauernden so qualvollen Anordnungen ,
Einladungen , Anzeigen rc. selbst zu besorgen . Frau Seebach bat ihn
sodann in sanftem aber entschiedenem Tone , sich jetzt die nöthige Ruhe
zu gönnen und seinen Schmerz zu hetzerischen ; er handle auf diese
Weise gewiß im Sinne de» Verstorbenen. Der, alles Sich-gehenlassen
Schwäche genannt und strenge getadelt hatte . Diese Mahnung be¬
wirkte sofortigen Gehorsam : Eugen begab sich zur Ruhe und sank
bald darauf in tiefen erquickenden Schlaf . (Fortsetzung folgt.)

8* Pforzheim , 17 . März . Der gestrige siebente unserer Mu -
srumSvorträge wurde von Hrn . Prof . vr . Pierson au«
Heidelberg gehalten , welcher sich die Schilderung des Leben » und
Wirken» Sir Thomas Labigto« Mwcaulay ' S zum Gegenstand ge¬
wählt hatte . In sehr geistreicher Weis« wurde die Erziehung und da«
« sie Auftreten de« großen englischen Geschichtsschreibers und Parla¬
mentsmitgliedes geschildert , wobei Redner ganz interessante Streif¬
lichter auf die religiösen Zustände Englands warf , von dessen Absa -
gung vom römischen Papstthum an bi« zur Zeit , in welche Macau -
lah'S durch dissen , der sog. evangelischen Partei angehörenden Vater
geleitete Erziehung siel . Mit der tiefinnerstcu Religiosität vereinigte
sich in Macaulay eine freisinnige Anschauung der rein menschlichen
Verhältnisse überhaupt . Dies« waren darum auch die leitenden Grund¬
züge, welch« den hochbegabten Mann sowohl als hinreißenden Parla -
mentsredner als auch als noch unerreichten Geschichtschreiber ans-
zrichne ».

die finanziellen Lasten ins Auge gefaßt , die aber wegen
der getroffenen Vorsichtsmaßregeln nicht so schwer sein
würden. Wenn letztere bekannt wären , so würde jener
Eindruck schnell verwischt sein . Ueber die Auflösung der
Kammer drückte er sich zurückhaltender aus . Die Regie¬
rung habe sich mit dieser Frage noch nicht beschäftigt . Die
Kammer habe vor ihrer Trennung noch das Budget , die
Armeevrganisation, die drei konstitutionellen Gesetzentwürfe
zu berathen, welche Arbeiten noch durch die Ferien unter¬
brochen würden. Auf das Budget übergehend , bemerkte
er , daß seit dem Januar die Steuern bester einkommen .
Zugleich wies er darauf hin, daß das Ausfuhrgeschäft aus¬
gezeichnet gehe und da» Geld , welches Frankreich zu be¬
zahlen habe, auf diesem Wege bald zurückkehren werde. —
Heute, als am Jahrestage des Ausbruchs des kommuni¬
stischen Aufstandes, haben die Behörden einige Vorsichts¬
maßregeln ergriffen. Eine Störung der Ruhe ist jedoch
nicht vorauszusehen. — Gegen den „Rappel * ist wegen
eines Artikels von Lockroy wider die Monarchisten ge¬
richtliche Verfolgung eingeleitet. Die Anklage lautet auf
Aufreizung zu Haß und Verachtung der Bürger unter
einander.

! /X Paris , 18. März. In der Nationalversammlung
wurde folgender Gesetzentwurf des Generals de Ciffey
über die neue Organisation der Armee vertheilt :

Art . 1 . Die Militärmacht Frankreichs besteht aus einer Land- und
einer Seearmee. Dies« Armeen rekrutiren sich nach dem vom Rekru-
tirungSgesetz festgestellten Modus und nach den speziell der Marine
eigenthümlichen Gesehen und Ordonnanzen . Art . 2. Die Landmacht
besteht : 1 ) aus der aktive » , 2) an « der territorialen Armee , 3) aus
den Korps , die während eines Kriege» ausnahmsweise gebildet werden
können und sich nach Bedürfniß an die aktiv ; oder territoriale Armee
anschlicßen. Art . 3 . Die aktive Armee rekrutirt sich auf allen Punk¬
te» des nationalen Gebietes , und die von dieser Rckrutirung herrüh¬
rende Mannschaft wird ohne Unterschied in die verschiedenen Regi¬
menter vertheilt. Die territoriale Armee dagegen rekrutirt sich : im
Departement oder in den Departements , zu welchen sie gehört. Art . 4.
In Kriegszeiten können Spezialkorps formirt werden , die bestimmt
find , entweder in der aktiven oder in der territorialen Armee zu dienen,
und können im Dringlichkeitsfalle durch Dekret autorisirt werden. Diese
Korps sind dann allen Verpflichtungen des Militärdienstes unterwor¬
fen , genießen die Rechte Kriegführender und find den Regeln des Völ¬
kerrechts unterworfen . Art . 5. Die Truppen der aktiven Armee find
auf genannte Weise in Brigaden , Divisionen , Armeekorps organisirt .

2 Infanterieregimente ! bilde » eine Brigade , 2 Brigaden und 1 Jäger¬
bataillon eine Division . 3 Divisionen machen 1 Armeekorps aus , außer
in Fällen , in welchen die Umstände die Detachirung einer Division er¬
fordern. Wenn mehrere Armeekorps vereinigt find , bilden sie eine
Armee, der ein Oberbefehlshaber gegeben wird. Art . 6. In Friedens¬
zeiten wie in Kriegszeiten bewahren di» Armeekorps ihre Organisation ,
find immer mit Aktionsmitteln ausgerüstet und haben ihr Material

> so nahe wie möglich und in der Richtung , welcher sie folge » müssen,
! cinmagazinirt . Art . 7. Die Generalstäbe und das Personal der ver-
! schieden«» den Armeekorps , Divisionen und Brigaden attachirten
- Dienste sind der Art konstituier , daß sie im Falle einer Mobilistrnng
! sich in zwei Theile trennen können , von denen der eine mit den akti-
j ven Truppen marschirt und der andere am Orte verbleibt , um den
^ Dienst der Depots , Reserven, Remonten , des Materials und der Ver-
j proviantirung jeder Art zu sichern . Art. 8. In Frieden- z -iten find

die Generale, welche Armeekorps kommandiren, unier die unmittelbare
^ Autorität des KriegsministecS gestellt ; sie können das territoriale

, Kommando mit dem Kommando ihres Armeekorps vereinigen, erfüllen
! alsdann alle .Funktionen von Generalen , die Divisionen komman»

diren ; wenn fi« diese Funktionen nicht vereinigen , so üben sie eine
! leitende Aktion auf die in dm Grenzen ihre« Kommando « gelegenen
! Truppen au« in Allem, was die Aufrechthalturrg der öffentlichenOrd-
> nung , der Disziplin , der Instruktion der Truppen und im Allgemeinen
§ die verschiedenen militärischen Dienste betrifft. In diesen letzteren
^ Fällen wird das auf die Verwaltung der Armee bezügliche Gesetz ihre
! Beziehungen mit den - territorialen Kommandanten regeln. Art . 9.
i In FrredenSzeitm find di« Cadres der Armee immer im normalen
! Kempler , welcher durch diese« Gesetz bestimmt wird , zu halten . Da «

Effeknv allein wechselt nach den durch das Budget für den Unterhalt
der Armee bestimmten Ressourcen. Im Falle einer Mobilifirung und
eines Uebergangs vom Frieden«- zum Kriegsfüße kann ein Theil der
Vakanzen der Unteroffiziere, Korporale und Brigadiers durch zum
aktiven Dienst berusene alte Chargen besetzt werden. Bei denselben Um¬
standen können die Offiziere in der territorialen Armee berufen werden,
die Stelle ihre» Range « in den Bataillons der Depots einzuuehmen und
selbst im Nothsalle von den DepotbataillsnS in die Kriegsbataillons über¬
zutreten . Art. 10. Die so in der aktiven Armee benutzten Offizier« der
territorialen Armee find als HilfSoffizicre kqmmissionirt. Während der
Dauer ihrer Gegenwart unter den Fahnen werden sie wie in Aklivi-
lät befindlich betrachtet. Sie können ihren Diensten entsprechenden
Rang erhalten , können aber den wahrend dieser Zeit erhaltenen Rang
nicht geltend machen , um in der aktiven Armee beibehalten zu werden. Doch
können sie , in die Retraitepositivn zurückkehrend , ihre Pensionen revidiren
lasten , welche ihrem zuletzt erhaltenen Range gemäß erhöht werden
müssen . Betreffs der Militäcniedaille , des Kreuzes der Ehrenlegion,
der Pensionen für Gebrechen und Wanden genießen sie dieselben Rechte ,
die den Mililärpersonen desselben Ranges in der aktiven Armee zuer¬
kannt find. Alt . 11. Die CadreS der Armee bestehen : 1) Aus 144
Jn

'
anlerieregimentern von 3 KriegSbataillonen und 1 Depotbataillon ;

au « 36 Bataillonen Jäger zu Fuß ; beide dienen dazu , 36 Divisionen
und 12 Armeekorps zu bilden. 2) Au» 72 Kavallerieregimentern ,
in Brigaden und Divisionen getheilt, die jedem Armeekorps zugstheilt

^ « erden. 3) Aus 40 Artillerieregimentern , 4 G -nieregimenter u.
! s. w., wie die diesem Gesetze angefügten Tabellen andeutcn. Art. 12.
! Dekrete der aktiven Gewalt bestimmen: die Bildung der aktiven Batail -

, lone und der Depotsbataillone in eine größere oder geringere Anzahl
! von Kompagnie» und die Eintheilung der Kavallerieregimenter in
! aktive Eskadrons und DepstSeSkadronS. Art . 13. Jährlich wird

eine allgemeine Zählung derjenigen Pferde , Maulthiere und Fuhrwerke
gemacht, die geeignetsind, für die Bedürfnisse der Armeebenutztzu werden.
Diese Pferd «, Maulthiere und Fuhrwerke sind im voran « eingeschrie¬
ben , und im Falle einer Mobilifirung kann die Requisition derselben
durch ein Dekret des Präsidenten der Republik und mittels Bestim¬
mung und Zahlung einer ihren Werth darstellenden Entschädigung an
die Besitzer gemacht werden. Art. 14. Mit Ausnahme der in Artikel

4 genannten können kein« neuen Korps gebildet werden noch eint
Veränderung an den bestehenden ander» als durch ei» Gesetz gesehen .
Art . 15. Die DiSlocirung der Armeekorps auf dem Territorium wirb
durch Dekrete de« Piäsidenten der Republik bestimmt. Art . 167« Die
Armee bezieht alle ihre nöthigen Effekten an « dm Haupt - und Zweig¬
magazinen der Armee, die theils durch Privattndnftrie , theils durch die
besonder» Wttel der Korps verproviantirt wcrden. Art . , 17. I «
Falle einer Mobilifirung oder im Kriegsfälle stellen die Eisenbahn-
kompagnien dem Kriegsminister alle für die Bewegung und ZusaM »
mmziehung der Truppen nöihigen materiellen und Personenmittel zur
Verfügung . Art. 18. Auf jeder Eisenbahn und jeder Hauptstation
wird ein Marsch- und Etappendienst installirt , um die Befördernng
der isolirlen Mannschaft und der Detachements zu beschleunigen und z»
erleichtern. Art. 19. Die Militärtelegraphie steht unter den Befehlen
des großen Generalstab-. Die Telegraphenverwaltung hält immer da¬
für die Armee erforderliche Material und Personal zur Verfügung
des KriegSministers bereit. Art . 20. Die progressive und regelmäßige
Jnstrukiion der Truppen jeder Waffengattung wird jährlich mit Mär¬
schen, Ensemble-, Vriegade- , Divisionsmanövern und Operationen und,
wenn es die Umstände erlauben, durch Armeekorps- Manöver beschlossen»
Art . 21. Eine Spezialkommission» deren Zusammensetzung unk
Befugnisse durch ein Reglcmmt der öffentlichen Verwaltung bestimmt
sind , folgt de» Truppen bei ihre» Operationen . Sie konstatirt die
Schäden, die an Privatbesitz begangen sein können, bestimmt ohne
Widerruf die den Besitzern zukommenden Entschädigungen und läßt
sie augenblicklich auszahlen . Art . 22. Reglement« der öffentliche »
Verwaltung sorgen für die vollständige Ausführung der im vorliegen¬
den Gesetze enthaltenen Dispositionen . — Der Präsident der Republik r
ThierS . Der Kriegs - Minister : General de Ciss eh .

Badische Chronik .
< ( Karlsruhe , 18. März . Die öffentliche Schlußprüsung

der mit der Großh . Gartenbau - Schule verbundenen landw .
Winterschule fand am 15. d . M . in Anwesenheit der HH . Mi¬
nisterialrath Schupp und Ministerialasefsor Sprenger » sowie
der Eltern der Schüler und vieler Freunde des landw . Bildung «?
Wesens , in den Schulräumen der Gartenbau Schule ,statt. Das Re¬
sultat derselben war ein recht erfreuliche - und hat auf die Zuhörer¬
schaft einen äußerst günstigen Eindruck gemacht .

^ Mühlburg , 20 . März . Zur Vorfeier de « Geburtsfester
des Deutschen Kaisers hielt am letzten Sonntag der hiesige
Militärverein da« erste Mal seit seinem Bestehen eine Abend-
unterhaliung mit Damen ab , welcher der Bedeutung des Tages und
dem Wesen de« Vereins entsprechend ein würdiger patriotischer To»
nicht fehlte. Die Gemeindebehörde nnserer Stadt und viele andere an¬
gesehene Persönlichkeiten beehrten das Fest mit ihrem Besuche , auch,
waren Vertreter der eingeladenen Nachbarvereine , de« von Karlsruhe ,
Knielingen u . a. erschienen . Der Vorsitzende, Hr . Inspektor Wett¬
stein , führte in kurzen Zügen ein treffliches Charakterbild unseres
Heldenkaisers vor , nachdem er vorher die Gaste und insbesondere die
Damen begrüßt hatte und für ihr Wohlwollen für den Verein ihnen
gedankt und sie gebeten hatte , in noch erhöhtem Maße dies auch
fernerhin zu bethitigen . Auch ein mit Scherz beginnender und dann
in patriotischen Ernst übergehender Bortrag de« Hrn . Plesch und ver¬
schiedene- deklamatorische Vorträge von VercinSmitgliedern , sowie dir
gutgewählten Musikstücke der Freuerwchr- Mufik und Gesänge des . Lie¬
derkranzes" fanden allgemeinen Beifall . Ein Vertreter des . Militär -
Verein « Karlsruhe " sprach den Dank der Gäste für die gastfreundlichen
Einladungen und insbesonderedie an die Nachbarvereine ergangenen au «,
betonte das Gefühl der Zusammengehörigkeit , welche« Alle kamerad¬
schaftlich ch«seelt , und hob da« Verdienst de« Mkihlburger Verein« für
die Sache der Militärverein « in Baden hervor. Die ganze Feier ver¬
lief aus das Befriedigendste, und muß das Unternehmen des Verein«,
auch in dieser Weise gesellschaftlich aufzutreten , als durchaus gelunge»
bezeichnet werden.

st Heidelberg , 19. März . Mit dem Legen de« Röhrensy-
stemS der neuen Wasserleitung innerhalb der Stadt geht e-
rüstig vorwärts . Schon ist in der Hauptstraße bis über den Markt¬
platz hinaus das Pflaster aufgerissen und die unverdrossenen Hände der
meist au« Obo . italicn gekommenen Arbeiter sorgen dafür , daß jeder
Tag das gewaltige Werk sichtlich fördert. — Nicht dasselbe läßt sich
von dem Bau de « neuen akademischen Spitals an der Berg -
heimer Straße behaupten , welcher nur winzige Fortschritte macht, wa«
wohl zum Theil in der fortgesetzten nothwendigen Rücksichtnahme auf
die verschiedenen Anforderungen und Wünsche der berufenen Sachver¬
ständigen liegen mag, welche die Bauiuspektion muß walten lassen . —
In den letzten Wochen hat sich wieder einmal der Mangel einer
stehenden Brücke bei Nenenheim recht fühlbar gemacht, da in
Folge lange andauernden außergewöhnlich hohen WasserstandeS die
Fähre nicht regelmäßig funktioniren konnte und Fußgänger wie Wa¬
gen oft einen stundenlangen Umweg zu machen gezwungen waren, um
an die Bahnhöfe zu gelangen. — Die Kräfte der Heidelberger Bier¬
brauer scheinen dem hiesigen Durste nicht mehr in allen Fällen ge¬
wachsen zu sein , da einer derselben öffentlich bekannt macht, daß er
Abends nach 11 Uhr kein Bier mehr verabreiche . Verspätet und illn »
minirt heimkehrendenWirtbShauS- Besuchern ist wohl auch die in letzter
Zeit wiederholt vorgekommene nächtliche Verunreinigung der Briefla¬
den und ihre« Inhalt « zuzuschreiben . Die dagegen ergriffenen Maß¬
regeln erreichten ihrm Zweck nicht und hat sich daher die Postverwal¬
tung genöthigt gesehen , in einer amtlichen Bekanntmachung für diese
Einrichtung den Schutz des gesammten Publikums anzurusen .

7j- Mannheim , 18. März . In dem lebhaften Streite , ob da»
Geschwornengerichtdurch da« Schöffengericht zu ersetzen sei , erhebt da«
preußische Justizministerium seine Stimme , indem e« in einer „ Denk¬
schrift über die Schöffengerichte , Berlin 1873 , König!.
Geh. Ober-Hofbuchdruckerei " für die Vorzüge de« Schöffengerichts in
die Schranken tritt . Die Denkschrift gehl davon aus , daß die Ge¬
brechen der französisch -deutschen Jury unheilbar seien und von einer
Reform auf der Grundlage de- englischen Systems nicht die Rede sein
könne, weil das VertranenSverhältniß zwischen Richter und Gcschwor »
nen, da« »erständnißvolle Jneinandergreifcn der beiden Organe , wel¬
che» sich auf dem Wege geschichtlicher Ueberlieserung berangebildet habe,
nicht als gesetzgeberisches Gebot einzuführen sei . Die Denkschrift führt
au«, daß der Vortheil , welcher der Strafrechtspflege aus der Mitwir¬
kung des LaienrlementS erwachse , in dem Schöffengericht viel wirk¬
samer zur Geltung komme und daß da» deutsche Volk, das gegenwärtig
an Macht und Größe hinter keinem Volk der Welt zurückstehe , dm
lange betretenen Weg de« NachahmenS zu verlassen und zu eigene »



« ttonalen Schöpfungen zu schreiten »Am Anlaß habe. Der Beruf
der Schaffen stelle sich nach jeder Richtung al« rin ungleich höherer
und windigerer dar , als der Beruf der Geschwornen, und eS werde
sich da Schöffengericht bald zu einem volk- thümlichen, den nationalm
Anschauungen der deutschen Volke » entsprechenden Institut entwickeln .
— I « einer Anlage ist da» Schöffengericht im heutigen
deutschen Strafverfahren (neue preußische Provinzen , Sach¬
sen , Württemberg , Baden, Oldenburg und Bremen) , sowie der allge¬
meine Beizug de« bürgerlichen Element » in Hamburg geschildert .

schen ESkomptebank ermächtigt . Dieselbe solle für
gewisse Verpflichtungen, welche sie als ResierungSbank dem

! Staate gegenüber übernimmt, besondere Begünstigungen er-
! halten . Der Finanzminister habe sich bezüglich der Aus -
! führuvg von vornherein durch ein Vertrazsprotokoll mit

einer bedeutenden Finanzgruppe sichergestellt , besten Bestim-
' mutigen mit dem Gesetzentwürfe vollkommen übereinstim¬

mend seien . Das Unterhaus hat das Stempelsteuer -Gesetz
angenommen.

L) Schwetzingen , 17. März . Die iu Aurficht gestillte
Erhöhung der Tabaksteuer beschäftigt die Betheiligten in hohem
Maße . Ist doch außer der Produktion , die in manchen benach¬
bartere Orten in wirklich blühendem Zustande ist , kein Ort de«
hiesige» Bezirk », der nicht auch seine Fabrikation hättet Und zwar
sind es nicht nur die Großfabrikanlen , welche durch gedachte Steuer «
« Höhung betroffen würde» , sondern namentlich dir Klrinsabiikanten .
So find am hiesigen Platze außer zwei Tabakifabriken zebn Familien ,
» elch« die Eigarrensabrikation als Hausarbeit betreiben und damit ihr
gute« Auskommen finden . Beispielsweise verdient hier «in Cigarren -
« beiter, ohne die Hausarbeit in den Freistunden , an der sich Frau
und Kind betheiligen, neun Gulden die Woche, ein Wickelmacher
dritthalb bi» vierlbalb Gulden die Woche , ein AuSripper einen halbm
Gulden den Tag . Die Arbeit de» Wickclmachen » kann auch durch
Knaben oder jüngere Mädchen, und die de« AuSrippen« auch durch
Kind « besorgt werden. Zn dem benachbarten Ofter«heim sind außer
zwei Grvßfabrikanten fünf Hausarbeit « , im Ganzen ungefähr 250 Ci¬
garrenarbeit « bei einer Bevölkerung von 1605 Seelen . Hockenheim
hat ungefähr sechs Grvßfabrikanten und ebensoviel »der mehr Haus¬
arbeit« . In Ketsch, welches früh « gar keine Cigarrenfabrikatioit auf¬
zuweisen hatte, sind seit kurzer Zeit drei Fabriken. So ließe sich noch
an den Beispielen auderer Orte die Bedeutung jener Fabrikation für
hiesige Gegend Nachweisen . — Wo vor ungefähr drei Jahrzehnten
kaum ein paar Cigarrenfabriken gewesen sein mögen, da sind dieselben
nun das Rheinthal hinaus nach Hunderten in unser« badischen Lande
zu zählen. Jedenfalls wäre e» im Interesse ein« richtigen Würdi¬
gung der ganzen Frage gelegen gewesen , eine statistische Zusammen¬
stellung über die Zahl der Cigarren - und Tabukfabriken unsereres Lan¬
de«, der darin beschäftigten Arbeiter und der durchschnittlichen wöchent¬
lichen beziehungsweise täglichen Arbeitslöhne zu veranlassen.

Au « dem Amt Rastatt , 15. März . (Heid. Z .) Im kathol.
Schulhause in Rastatt wurde heute eine amtliche Lehrerkonse -
renz abgehalten , zvelche von etwa 50 Lehrern des früher » Schulbe¬
zirk- Rastatt besucht war . Hr . KreiS-Schulrath Jung leitete die Ver¬
handlungen , welchen auch Oberamtmann Engelhorn von Rastatt und
rinige OrtS -Schulräthe anwohnten . Gegenstand der Tagesordnung
war die Ausführung de « neuen Lehrplans .

LLrrach , 17. März . (Ob . B.) Die gestern inHaltingen abgehal-
lenr landwirthschaftl. Gauversammlung erfreute sich aus allen Theilen de«
Bezirk« ein« regen Theilnahme ; Hr . Prof . vr . Neßler von der land¬
wirthschaftl. Versuchsstation in Karlsruhe wohnte der Versammlung
bei und verbreitete sich in einem länger » gediegenen Vortrage über
Weinbau , Most« und Weinbchandlung.

's Rom , 19. März . In der heutigen Kam wer -
sitzung wurde der Antrag Nicvtera's betr. die Ausrüstung
der Armee berathe «. Der Finaozminister Sella bekämpft
den Antrag , welcher die Ausgabe weiterer 50 Millionen
erfordern und eine Erhöhung aller Steuern um 10 Proz .
zur Folge haben würde. Er sei geneigt, das Kriegsbudget
auf 170 Millionen zu erhöhen , wolle aber lieber zurück«
treten , als den Steuerträgern neue Lasten aufbürden. Der
Ministerpräsident führt die Erklärungen Sella's weiter aus
und bemerkt , daß unter den Mitgliedern des KabinetS
keine Uneinigkeit herrsche. Morgen Fortsetzung der Be-
rathung.

-f
- Versailles , 19. März. In der Nationalver¬

sammlung stattet Victor Lefranc , welcher heute von
der mit der Prüfung de» Vertrags mit Deutsch¬
land beauftragten Kommission zum Berichterstatter ernannt
ist, seinen Bericht ab , worin er unter Hervorhebung der
von dem Präsidenten ThierS und der Regierung dem
Lande dargebrachten Huldigung die von der Finanzver¬
waltung bewiesene Geschicklichkeit konstatirt und den Sym¬
pathien Frankreichs für das heroische Verdun Ausdruck
gibt. Die Versammlung nimmt einstimmig den
Vertrag an.

Einige Blätter melden , daß in einigen okkupirten Orten
die Nachricht über die baldige Befreiung entschuldbare, aber
ärgerliche Manifestationen veranlaßt habe . Preußische
Offiziere seien auf der Straße absichtlich angerannt wor¬
den ; indessen hätten die deutsche» Militärbehörden , den
Umständen Rechnung tragend , sich jeder Art von Repres¬
sivmaßregeln enthalten.

Madrid , 19. März . Francesco Salmero wurde
zum Präsidenten der Nationalversammlung mit 91 gegen
8 Stimmen und Orte zum Vizepräsidenten gewählt.

-ji Haag , 19. März . Zn dem Erbose zur Motivirung
des Gesetzentwurfs über zeitweilige Beschränkung der Prä¬
gung von Silbermünzen wird ausgeführt , daß es im
Augenblicke keinen andern Ausweg gebe, als das System
der Silberwährung vorläufig aufrecht zu erhalten und dann
zum System der Goldwährung überzugehen. Bis zur Lö¬
sung dieser wichtigen Frage glaube die Staatsregierung von
der Prägung neuer Silbermünzen Abstand nehmen zu müssen.

Konstanz , 19. März . Die . Konst. Ztg .' schreibt : . Inder
gestrigen Generalversammlung der Aktionäre der Eisenbahn Kon -
fianz - Winterthur hat die Nordostbahn eine vollständige Niederlage
« litten . Von den 12,000 Aktien waren über 10,000 vertreten . Der
Antrag , in den Präliminarvertrag mit der Nordostbahn einzutreten,
kam gar nicht zur Abstimmung , sondern wurde von den Antragstellern
zurückgezogen . Antrag 2, die Anknüpfung von Unterhandlungen mit
der Nordostbahn wegen Bctheiligung derselben , wurde mit 1800 gegen
1300 Stimmen verworfen. Die übrigen , die Beschaffung des Obliga -
lionenkapital « betreffenden Anträge , denen der patriotische Beschluß der
Stadtgemeinde Winterthur wegen Uebcrnahme eiizer noch fehlenden
Million vorausgegangen war , wurden genehmigt. Die Bahn ist dem¬
nach als ein selbständiges Unternehmen gesichert/

Vermischte Nachrichten.
- - Straßburg , 19. März . Heute Morgen 4 Uhr tönte das

Feuersignal vom Münster . Im Südwestende der S ' adt, in der
Renngasse, war die Bierbrauerei zum „Hirzel" (Hirsch ) de« Hro . Rei -
mann nebst einem Nebengebäude in Brand gerochen und wurde inner¬
halb einer Stunde , da die Bauten meist von Holz waren , vom Feuer
zerstört. Die Feuerwehr war zeitig am Platze und arbeitete rüstig.

II Die am vergangenen Freitag in München zu Ende gegangene
Prüfung für den einjährig freiwilligen Dienst hat ein un¬
günstiges Resultat ergeben. Es hatten sich 65 junge Männer ange¬
meldet; von diesen stud zwei zurückgetreten, von den übrigen 63 haben
31 die Prüfung bestanden , 32 find durchgesallen.

* Berlin , 19. März . Die gestern gemeldeten Demonstrationen
könnm nach neuern Mittheilungen doch nicht ganz ohne Erheblichkeit
gewesen sein ; so meldet die «Rat . Ztg / unterm 19. d., daß im Frie -
drichShain und Umgegend sich am 18 . d . Abends die Erzesse zwar nicht
wiederholt haden und die Ruhe nirgends weiter gestört worden ist, trotz¬
dem noch bedeutende Menschenansammlungen stattfanden. Bei der
Attacke am Nachmittag sei jedoch «in Tischlergesell sofort geiödtct und
rin Schutzmanns -Wachtmeister so schwer verwundet worden , daß er
von der Stelle aus ins Krankenhaus tranSportirt werden mußte.

Nachschrift .
-
j
- Berlin, 19. März. Der Reichstag überwies den

von mehreren Mitgliedern eingebrachten Entwurf eines
ReichS-Preßgesetzes , bei dessen heutiger Berathung
die Mitglieder des BundesratheS sich durchaus schweigend
verhielten, an eine Kommission aus 21 Mitgliedern . Der
Antrag Schraxs- Sonnemann — auf Freilassung Bebels ,
wurde mit sehr großer Majorität abgelehnt .

-j- Berlin , 20 . März . Die liberalen Fraktionen werden
den Lasker 'schen Antrag in Betreff der Rechts- Gesetz¬
gebung des Reiches beim Reichstag wiedereinbringen.

-j Wien , 20. März. Die „Wien . Ztg.
* meldet, daß

der Erzherzog Karl Ludwig sich m!t der PrinzessinMaria von Braganza verlobt hat.
Pesth , 19. März . Einer Nachricht des „Pesther

Lloyd*
zufolge habe der Finanzminister die Genehmigung

des Kaisers zur Vorlage eines Gesetzes erhalten , welches
die Regierung zur Kvnzessionirung einer großen ungari -

St . Petersburg , 19. März . Der neuernannte Ge¬
sandte der vereinigten Staaten von Nordamerika, James
Orr, wurde vom Kaiser gestern zur Ueberreichung seiner
Beglaubigungsschreiben in besonderer Audienz empfangen.

-fff Konstantinoprl, 19 . März . Nach einer Mitthei¬
lung der „ Turquie "

handelte es sich bei dem schon gemel¬
deten Vorfälle in Bethlehem um die Vorhänge zur hei¬
ligen Grotte , welche im Jahr 1871 verbrannten und
deren Wiederherstellung darauf, üm den traditionellen Zwi¬
stigkeiten zwischen Griechen und Lateinern über das Eigen¬
thumsrecht an den Vorhängen ein Ende zu machen , von
der türkischen Regierung in die Hand genommen wurde.
Deui lateinischen Klerus ist es jedoch gelungen, einen Theil
der Vorhänge ohne Mitwirkung des griechischen Klerus zu
erneuern. In Folge dessen hat der griechische Patriarch
von Jerusalem , Prokopius , am 15. März auf telegraphi¬
schem Wege bei der Pforte protestirt und deren Einschrei¬
ten gegen jenen Vorgang erbeten, welcher die alten Rechte
der griechischen Nation auf die Geburtsgrotte Christi ver¬
letze.

-s-f London , 19. März . Gestern hat ein vierstündiger
Ministerconseil stattgefunden , ein zweiter ist für heute an¬
beraumt. Was von Gladstone und von seinen Kollegen
beschlossen wurde , ist noch nicht bekannt .

-s London , 20. März . Das Budget weist der „ Times"
zufolge eine Einnahme von 76 Millionen uno an wahr¬
scheinlicher Ausgabe 71 Millionen nach.

* Karlsruhe , 20. Hkarz . Mit Vergnügen « fahren wir , daß
Hr . vr . Burmeister am nächsten Mittwoch noch eine zweite
. Fritz Reuter Vorlesung ' hi« halten wird . Dafür wird
ihm sein « gestern so zahlreich erschienene Zuhörerschaft, in welch « be¬
sonders Damen in überwiegender Anzahl vertreten waren , sicherlich
Dank wissen, und vielen Freunden der Poesie und des Humor «, welche
gestern den Besuch der Vorlesung unterlassen haben, iß Gelegenheit ge¬
boten , das Versäumte nachzuholen. Vielleicht gelingt er auch Hr ».
vr . Burmeifter , für die zweite Vorlesung ein etwa« größeres Lokal zu
erlangen. Der Erfolg des gestrigen Abends war ein durchschlagender,
da« bezeugten die fröhlichen Gesichter und da« herzliche Lachen , wa»
man bei allen Anwesenden bemerken konnte . War ja aber doch auch
die Auswahl , welche der Vortrag -ndc au« Reut « '« Werken getroffen
hatte , eine sehr glückliche , sowohl wa« den poetischen Werth als das
erheiternde Moment anlangt ; dazu kommt noch da« schöne Organ de«
Vortragenden , sein trefflicher, dramatisch gestaltender Vertrag und sein
natürwahre « Verständniß für Reuter . Leider kamen wir zu spät , um
uns von Anfang an über die urkomischen Stücke aus den „ Lauschen
und Riemels ' zu ergötzen . Dann ab« wurde uns d« von seinem
Dorfe , vom Küster und Pastor Abschied nehmende . Hanne Nüte ' in
diesen tiespoetischen , gemüthvollen und auch wieder s» humoristischen
Szenen vorgeführt , wobei besonder « der in seinen Jugend - und Uni -
»ersitälSerinnerungen schwelgende Pastor meisterhaft zum Ausdruck
kam ; auf da« reizende Idyll . Hanne Nüte'

, welche« sich wunderhübsch
liest , möchten wir bei dies« Gelegenheit noch besonders auttnnksam
machen . Der Schluß der gestrigen Vorlesung war die von Witz und
komischsten Situationen übersprudelnde Episode au- Fritz Reuter 'S be¬

deutendstem Werke , Ut mine Strvm -Tid'
, nämlich . wo Unkel Brästg

mit de lütte Fru Pasturi » eigenhündig up den Rangdewuh geiht ' .
Wir find fest überzeugt und freuen uns darüb« , daß bei d« so über¬
aus « heiternden und anregenden Wirkung , welche d« Vorleser und
Erklär « de« plattdeutschenDichter« auch hi« « zielt , für die noch grö¬
ßere Verbreitung und Bekanntwerdung difselben auch bei nn « nicht
wenig gewonnrn ist , und wird hoffentlich auch die zweite Vorlesung,
welche Neue« bieten wird, noch zahlreicheren Zuspruch finden , wobei
wir diese Zeilen mit d« Bemerkung schließen , daß die trefflich « Be¬
tonung und Aussprache de« Vorleser« , seine Rücksichtnahme auf da»
zumeist dem Plattdeutsche» fernstehende Publikum , indem er durch Ein¬
fügung hochdeutscher Worte a» Stelle schwer verständlich « plattdeut¬
sch« die Sache deutlicher macht . Jedem das Verständniß d« Dichtun¬
gen ermöglicht».

Für die Pturmbeschädigten Ostseeufer Bewohner
ist « eit« bei un « eingegangen: durch L. fünfte Sendung von St .
Blästen 35 fl. ; zusammen 6235 fl. 49 kr.

Zur Empfangnahme weiter« Geldbeiträge sind wir gnue bereit.
Karlsruhe , den 20 . März 1873.

Ervedilion der Karlsruher Zeitnng .

Frankfurter Kurszettel vsm 20. März.

Staatspapiere .
Deutschland 5"/- Bundesoblig . —
Preußen 4*/,7 ° Obligation . 103*/«
Baden 5"/ , Obligationen 103*/,

. 4*/, ->/° . 100*/,
. 4°/g , 94
. 3*/,7 ° Oblig . v. 1842 88

Bayern 5"/ , Obligationen 101*/,
. 4-/, ->/o . 100 -/.
. 4°/v . 94'/«

Württemberg 5' /, Obligation . 104
. 4*/, «/o . 100 '/,
. 47° . 93' /,

Nassau 4*/, °/, Obligationen 100*/,

Sachsen 5^ ° Obligationen 105*/,
Gr . Hessen 57 ° Obligation. 102 -/,

. 4' / , . 98* .
Oesterreich 5°/° Silberrente

Zins 4*/. °/° 67*/«

Oesterreich 57 , Papierrente
Zin « 4 */,«/ » 64 »/ ,

Lurem - 4°/°Obl. i. Fr . ü 2Z kr. 927 ,
bürg 47 » . i .Thlräi105kr . S2' /,

Rußland 57 » Oblig . v. 1870
K L 12. 90 */,

. 57 , dto . v. 1871 89 ' /,
Belgien 4*/,7 ° Obligationen 100 */,
Schweden 4*/,«/° dto. i. Thlr . 97 */ ,
Schweiz 4*/,7 ° Eid. Oblig . 101 »/ ,

. 4*/,7vB « n.SttSobl . 98 '/ ,
N. -Amerika 6«/° Bond« 1882r ,

von 1862 95 ' /,
, 67 ° dt«. 1885r

von 1865 97
. 57 ° dto. 1904r

(*7«,rv . 1864 94 ' /,
37 ° Spanische 22 */,
Volle stanz . Rente —
1872 . . —

Aktie» und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 113*/,
Franks . Bank ä 500fl. 3->/° 146*/«

» Bankverein ü Thlr . 100
165

Deutsche Bereinsbank 137
Dsrmstädter Bank 475
Oesterr. Nationalbank 1051
Oesterr. Crcdit-Aktien 361*/,
Rheinische Ereditbank 127
Pfälz « Bank 101
Stuttgart « Bank-Aktien 108' /,
Oesterr. -deutsche Bank 125*/,4*/r7 °bayr.Ostb . ü200fl . 126
4*/,7 °pfAz.Marbahn 500 st. 136»/,
47oHess.LudwigSbahn —
8*/,7 °Oberhefs . Eisnb. 350 fl. 77*/,5«/,östr .Frz.Staatsb . 355*/ ,5«/ , , SLd .Lmb .-St .-S .-A. 201
57 , . Nordwestb.-A. i. Fr . 231*/«
57 °Elisab.-Eisnb.ü200fl. 261' /,
5V,Rud .Eisnb.2.E .200fl.
5»/,Böhm .Westb .-A . 200fl. 249-/«
5V«Frz .Jos .Eisnb.steuerfr. 240

57 ° Mahr . Grenzb. -Pr . i. S . 83 */,
57°Böhm.Westb.°Pr . i. Silb . 85 ' /,
5°/° Elisab.B.-Pr . i. S . 85 -/.
5°/° dto. , »- «>». 83 ' /,
57° dto. steu :rfr . neue . 91 ' /,
5°/° dt» . (Neumarkt-Ried) 93 */,
57°Frz.-Jos .-Prior . steuerst. 92 */,
5°/°Kr»npr.Rud.- Pr . v. 67/68 87 »/,
5°/°Kronpr.Rudolf-Pr .v.1869 86 */,
5°/°östr. Nordwestb .-Pr . i. S . 92 ' /,
Vorarlberger 88
5°/°Ung. Ostb .-Prior . i. S . —
57°Ungar.Nordostb .-Prior . 76 */,
57° Ungar.-Galiz. 78 »/,
Ungar. Eis.-Anl. 78
5-/°östr.Süd .-Loulb .-Pr .i.Fc«. 87*/,
37° . . . . 50 */.
30/aLstekr.StaatSb .Prwr . 59 */,
37oLiv »rnes .Pr ., llt . 0. v » 0/ , 37
5°/° Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 100
67 ° Pacific Central 85 */,
67 ° South Missouri 65V»

AnlrhenSloose und Prämienanleihe ».
Bayr . 47 ° Prämien - Anl. —
Badische47 , dto. 113*/,

. 35-fl.-Loose . . 69*/«
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 25*/«
Großh . Hessische 50-fl.- Loosc 208*/,

. . 25 -fl.- - 57 * ,
Ansbach-Gunzellhausen. Loose —

Oestr.47 °250-fl. -Loosev.1854 96 '/,
. 5°/°500-fi. - , v.1860 96 */,
, 100-fl. -L»ose von 1864 176 */°

Schwedische lO-Tblr .-Loose 15 */°
Finnländer 10-Thlr ^Loose 10 */,
Meininger fl. 7. 8*/»
37 ° Oldenburg« Dhlr.-40-L. —

Wechselkurse, Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl . 47 ° k.S . 98
Berlin 60 Thlr .. 4*/, °/° . 105
Bremen 180 R - M . 3' /, °/° , 105*/,
Hamburg 180R . - M . 5°/° , 105
Lonüon 10 Ps . St . 3*/, . 118*,,
Paris 200 Fcs . 5°/, . 93
Wien100fl . östr .W. 6"/° . 107*/«

Preutz-Friedrichsd 'orfl . 9.57—58
Pistolen . . . . 9.38 - 40
Holländ . 10-fl.St . , 9.52—54
Ducaten . . . » 5.32 —34
LO-Francs-Stücke . 9L0V, -21 */,
Engl. Sovereigns , 11.48 —50
Russische Imperial » 9.40 —42
Dollars in Gold , 2.25—26
Dollarcoup»» . . . —Disconto . l.S . 47 °

Stimmung : fest.

Berliner Börse . 20. März. Kredit 206 , StaatSbahn 202 »/. ,Lombarden 114*/, , 82« Amerikaner 96 */« , Rumänin — » voer
Loose — . Schwankend.

Wiener Börse . 20. März . Kredit336.25, Staatsbah» 331.50, Lom«
Karden 187.25 , Papierrent « — , Napolesnkd'or 8.70 , « mzlobmck »
aktien 313.75 . Still .

Neu -Bork , 20 . März. Gold (Schlußkurs ) 115V«.
UUk" Weitere HandrlSnachrickte« in rer Beilage Seit « ll .

Verantwortlich« Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliche - Hoftheater .
Freitag 21 . März . Keine Vorstellung .
Samstag 22. März . Mit allgemein ausgehobenem Abonne -

ment. Zur Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes
Seiner Majestät des Deutschen Kaisers. In festlich erleuch¬tetem Hause : Colberg , historische« Schauspiel in 5 Akten,von Paul Heyse . Anfang > 7 Uhr.

Die Glas -Photographien -Kunstausstellung in der . Eintracht "
u»rd für Karlsruhe Morgen Samstag Abend um 9 Uhr geschloffenwerden , um zunächst ein« Einladung nach Freiburg Folge zu leistenund dann die größeren Schweizer S '.Ldk zu besuchen. Die Ausstellungwar bi« zum letzten Tage überaus stark besucht, und hörten wir
manches Wort de« Bedauerns, »daß sie schon gehl ' , eine schmeichelhafte
Aufforderung wieder zu kommen an Hin . Jann , der auch wir un¬
gern anschließen.

Glasphotographien-Aunstausstellung
in der . Eintracht ' . — Schluß Samstag 22 . März .



U .262 . Bühl .

Danksagung.
Den geehrten Freunden , sowie

dem wohll . Feuerwehr -Corps der
Maschinenbau -Gesellschaft in Karls¬
ruhe , welche meinem lieben , so früh
dahingeschiedenen Gatten

August Carpentier
die letzte Ehre erwiesen , spreche
ich hiemit meinen herzlichen Dank
aus .

Die tieftrauernde Gattin :
Louise Carpentier ,

^ _ geb . Ziegler .
U.191.2. Karlsruhe .

Als Konfirmationsgkjchenk
empfiehlt die Unterzeichnete auS ihrem Ver¬

zoll , K. W . , eine Gsterstier .
Eleg . geb . m . Goldschn. Preis
1 fl. >5 kr.

Zittel, E ., Entstehung der Libel.
Eleg. geb . m . Goldschn. Preis
2 fl . 45 kr .

Karlsruhe , den 15. März 1873. j
G. Brauil'sche Hofkuchhandlung. !

^ U .277 . 1. Karlsruhe .

Zu verpachten.
Circa 3 Morgen Ackerland , besten Bo¬

dens , mit vielen Obstbäumen , an der Ett -
linger Landstraße zunächst dem Thiergarten
gelegen, besonvers geeignet zu einer Gärt¬
nerei , sind zu verpachten oder auch zu ver¬
lausen . Näheres bei

F . Maurer z. Gold . Adler.
U.268 . 1. Mannheim .

> 65,000 Gulden
werden auf nur alleinige erste Hypothek
aus ein großes Anwesen zu 4 '/, , höchstens

bei pünktlicher Zinszahlung in einer
großen Stadt Badens gesucht . Unterhänd¬
ler verbeten.

Franco Offerten unter 2 l. 515 befördert
die Annoncen - Expedition von Haasen -
stri » L Vogler in Mannheim ._

Zeichner
für das Bureau einer Maschinenfabrik wer-
den sofort zu engagiren gesucht . Franko
Offerten *» >> Chiffre » 6865 mit Angabe
der Gehaltsansprüche befördert die Annon -
cen-Expedition von Mo » » «
in »»// »» «, U .265 . 1.

Suekhatlknrelttch .
U.266 . 1. In einer süddeutschen Fabrik

wird ein junger Mann gesucht , der die dop¬
pelte Buchführung und Correspondenz
selbständig leite » kann. Eintritt sogleich.
Franko Offerten unter L 744 befördert
die Annonceu -Expedition von Haasen -
fleiu L Vogler m Frankfurt a. M .

Für Modistinnen .
U.267 . Für das erste Putz - Geschäft in

Dresden wird sofort eine geschickte Direc -
Ikice gesucht . Der selbständigeBesitz des
renommirten Geschäftes steht bei diesem
Engagement in sicherer Aussicht. Offerten
sind unter 1 3 668 an die Annoncen - Expe¬
dition von Haasensteiu L Vogler in
Dresden srankirt einzusenden.^

Ü.272. Karlsruhe .
'

Gesucht
zu sofortigem Eintritt ein jüngerer

Commis ,
der gewandter Verkäufer sein muß .

Offerten Chiffre X. post « rerlont «
Larlürude ._

SteUegesucd .
U.276 . Eine vcrheirathete Bürgers¬

tochter sucht eine Stelle als Amme.
Nähere Auskunft bei Herrn Bezirksarzt

vr . Schneider in Oberkirch ._

Agentengesuck-
U.269 . 1. Eine solide Birh -Bersiche-

rnngs -Grsrllschakt stellt in alle» Orten
Badens gegen Hohe Provision tüchtige
Agenten an . Offerten richte man franco
mr Herm . Bauer , Frankfurt a . M .,
B rönnerstraße 8 « ._

Wichtig für Wir!he,
Wemhändter und

Produ reuten .
S .995 . 3 . Eine Anweisung zur Ver¬

besserung der Weiß - und Rothweine , Er -
Höhung deS WertheS derselben dadurch um
wenigsten» 30 "/» , wird ertheilt gegen Lin -
sendung von 3 Thlr . Briefe »uv Chiffre
4 8 »i 99 befördert die Annoncen -Expedi-
tion von 44 « «Io/ / M « » » « in

_
Dm anonymen Brieffchreiber

«ach 8t . ES. bitte angelegent¬
lichst um nähere Mittheilungen .
Sie schreibe « mir i« wohlwollen¬
der Absicht , warum anonym .

U. 242 . 3. UIS1K. HM.

Die vierte Versommtung des Gberrhrinischen
geologischen Vereins

U .260. wird am
Montag den 7. April

in dem Auditorium deS mineralogischen Kabinett des Polytechnikums Itsrlsruki «
abgehalten werden. Zu der um 11 Uhr MargenS beginnenden Sitzung werden die
Mitglieder , sowie Freunde und Gönner de« Vereins hiermit eingeladen.

U .156 . 2 . Mannheim .

Rheinische Credit - Bank
Ausgabe der definitiven Aktien.

Wir zeigen hiermit unfern Herrn Acttonören an , daß vom 45.
dieses Monats ab gegen Einreichung der vollbezahlte « Interims-
Actien (mit den Divideadenscheine i Nr. 3 bis 40 und Talon) die defini¬
tiven Aetien (mit Dividendenschein Nr. 3 bis 22 und Talon ) bei
folgenden Stellen >n Empfang genommen werden können :

in Mannheim bei unserer Bank ,
„ Karlsruhe bei der Filiale derselben,
„ Freiburg i. Br . bei do.
„ Konstanz „ do.
„ Stuttgart bei der Wnrttemb . Bereinsbank ,
„ Basel „ „ Basler Handelsbank,
„ Frankfurt a.M . „ , Deutschen Bereinsbank .

Die Interimsactien sind mit einem doppelten , arithmetisch geordne¬
ten , von dem Besitzer Unterzeichneten , Nummernveizeichniß einzureichen,
wozu Formulare bei den obengenannten Stellen zu Habers sind.

Nach dem AI. dieses Monats findet ber Umtausch nur noch
in Mannheim bei unserer Bank statt.

Mannheim, den 43. Marz 4873 .
Mitmische Erc- lt-Bank.

U .275 . 1. Frankfurt a. M .

Deutscher Phönix.
Dr rüstigste General -Versammlung .

Die stimmberechtigtenActionäre des Deutschenphönir , Versicherungs -Gesellschaft
in Frankfurt a. M . , werden hierdurch zu der

Mittwoch den 9. Apnl 1873 , Vormittags 10 Uhr,im Museums -Gebäude in Karlsruhe stattfindenden 30 . General - Versammlung (welche
sich mit den im s 47 No . 1 —4 des revidirten Statuts angegebenen Verhandlungen be-
schäftigen wird) eingeladen , und zugleich ersucht ,

am 2 . oder 3. April in den Vormittagsstunden von S bis 12 Uhr
sich über ihre statutenmäßige Qualifikation entweder dahier auf dem Bureau der Ge¬
sellschaft oder in Karlsruhe auf dem Büreau der Section zu legitimiren , wogegen
ihnen die ersorderlichen Einlaßkarten verabfolgt werden.

Diese Legitimation ist zu bewirken durch Angabe der Nummern der in die Register
der Gesellschaft eingetragenen Aetien ; die Bevollmächtigten haben außerdem ihre
Vollmachten vorzulegen.

Frankfurt a . M., den 20. März 1873 .
Der Direktor : Der Berwaltimgsrath :

Löwengard . Donner , Präsident .

bei

I ^ouis ^Vsil in lllamilisim
in allen Profilen

von IVO b s 4OO MilOmeter Höhe vor- äthig.
zcichuunyen aus Verlangen gratis und franco .

Preislisten und Profil-
S .950 . 3 .

Au verkaufen
U.270 . 1 . In einer größern Fabrikstadt

Baden- ist ein in bester Geschäftslage sich
befindlicherGold - und Silberwaare « -
laden mit vollständiger Geschäfts-Einrich¬
tung und hübschem Waarenlager mit sammt
dem Wohnhanse unter annehmbaren Be¬
dingungen zu verkaufen. Das Geschäft er¬
freut sich eines soliden und guten Rufes
und kann die Rentabilität durch Bücher
nachgewiesen werden.

Gef. Offerten sM , Chiffre 289 be¬
fördert die Annoncen - Expedition von
Haasensteiu L Vogler in Frankfurt
a. M . « 805 .

U.168. 3. Nr . 765 . W a l d s h u t.

Muflkdirigentenstelle
zu besetzen .

Wege» anderweitiger Anstellung ist die
Stelle des Dirigenten hiesiger Stadtmusik
frei geworden and sofort zu besetzen .

Ter aus der Stadtkassc zu schöpfende feste
Gehalt beträgt jährlich 250 sl . nebst einem
Klafter Hotz , diese? Einkommen dürfte sich
mit dem Erträgniß oon Konzerten , Unter-
richtsertheilung rc. bis zu 700 fl . erhöhen.

Tüchtige Musiker , insbesoudcre solche,
welche noch Klavierunterricht zu geben im
Stande wären , dürsten damit eine ange¬
nehme Stelle und noch besseres Auskommen
sich verschaffen , und werden solche freund-
lichst eingeladen , ihre Anmeldungen unter
Einsendung von Zeugnissen bis 1. April d.
I . an unten bezeichnte Stelle , welche
nähere Auskunft gerne ertheilt , einreichen zu
wollen.

Waldshut , den 11. März 1873.
Der Vorstand des Der Gemeinderath.

MufikvereinS : G . Straubhaar .
K. Hildenbrand .

Link .
U.253 . 1. Eine im gorßartigen Maß -

! stabe eingerichtete
, Mnwanv- Bleicherei
l erbietet sich für kleinere Bleichereigeschäfte
! zu einem sehr ermäßigten Preise zn bleichen .

Auch übernimmr dieselbe beim Aushören
! von kleineren Bleichereigeschästen die Kund-
i schast gegen Zahlung einer guten Provision .

Franko - Offerten aud Chiffre It .6849 . be-
fördert die Annoncen -Expedition von St «
«öoi/Mo » » « in « . M .

U.237. 2. Nr . 2163 . Karlsruhe )

Bekanntmachllng.
Zur Vervollständigung und Neuanferti¬

gung der Situationspläne der städt. Eisen¬
bahn von hier nach Maxau soll aus mehrere
Monate ein Geometer bei uns angestellt
werden.

Wir ersuchen die Lusttragenden, sich unter
Vorlage der ersorderlichen Zeugnisse und
Angabe ihrer Bedingungen bis zum 2 . April
d. I . bei diesseitigem Sekretariate anzu¬
melden.

Karlsruhe , den 12. März 1873.
Gemeinderath .

Lauter .
H . Roys .

Pressung, wurde durch Berweisnngsbeschluß
vom Heutigen ausgesprochen: Sebastian >
An er von Schlatt u . Kr . sei wegen eines !
gemeinschaftlich mit Carl Müller , Felix
Weschenmoser und Friedrich Frei zum
Nachtheil der Mathä Frank 'schen Eheleute
in Stetten verübten Betrugs aus Grund der
Kß 263 und 47 des R .St .G .B . in Anklage -
stand zu versetzen und diese Sache gemäß
8 26 Zisf . I . G .V.G. und Art . 16 deSEinf .-
Ges. vom 23 . Dezember 1871 zur Aburthei-
lung an die Strafkammer des diesseitigen
Gerichtshofes zu verweisen. Dies wird dem
flüchtigen Angeklagten bekannt gemacht .

Konstanz, den 11. März 1873.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht. RathS-

und Anklagekammer.
Prestinari .

UrtheilsverküllSungen .
T .780 . Nr . 3949 . Rastatt .

In Untersuchungs- Sachen
gegen

Berthold Klein von Durmers¬
heim,LeopoldEngelhard von
ElcheSheim und Lukas Reck
von Muggensturm ,

wegen unerlaubter Auswan¬
derung,wird ans gepflogene Hauptverhandlung zn

Recht erkannt :
Die Angeklagten Berthold Klein

, von Durmersheim , Leopold Engel -
hard von Elchesheim und LukaS
Reck von Muggensturm , sämmtlichbeurlaubte Reservisten, werden wegenunerlaubter Auswanderung jeder in
eine Geldstrafe von

25 Thalern ,
jeder in ein Drittel der Kosten des
Strafprozesses und jeder in die Kosten
seine - Strafvollzugs verfällt .

B . R . W.
Dies wird dem flüchtigenAngeschnldigten

auf diesem Wege eröffnet.
Rastatt , den 11 . März 1873.

Großh . bad . Amtsgericht.
P s ° f f-

T .796. Nr . 2584 . Säckingen .
Beschluß .

Wird das Vermögen des unbekannt wo
sich aufhaltenden Emil Stu ding er von
Mnrg , Rekrut der 3. Eskadron des 2. bad .
Dragoner -Regiments Nr . 21 , für den Mili¬
tärfiskus bis zu der Summe von 1000 Tha¬
lern dem Antrag des Kgl. Gouvernements¬
gerichts der Festung Rastatt gemäß mit Be-
schlag belegt.

Säckingen , den 13. März 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
Ruß .

ö. das vierte Stück ist mit
l. i>. o zusammengelegt.

U.240. 1 Nr . 1921 . Salem .

Wirthschasts - Verpach¬
tung .

Donnerstag den 17 . April d. I .,
Vormittag - 10 Uhr , verpachten wir
wegen Wegzug des bisherigen Pächters das
Schwanenwirthshau » dahier (Post) mit
etwa 8 Hektar Acker und Wiesen , vom
1 . September l. I . beginnend, ans eine wei¬
tere Reihe von Jahren in der Wirthjchaft
selbst.

Die Wirthschaft, an der Poststraße nach
Meersbnra , Urberlingen , Markdorf,
Friedrichshasru, Heiligenbcrg und Pfnl -
lendor s gelegen, erfreute sich bisher einer
starken Frequenz . Lus Verlangen kann
noch mehr Wiesengelände in Pacht gegeben
werden. Die Pachtbedingungen können je-
derzeit bei uns eingesehenwerden , wie wir
auch bereit sind , auf Anfragen nähere Aus -
kunft zu geben .

Salem , den 15. März 1873.
Großh . Markgräflich badisches Rentamt .

L e i b l c i n .

Strafrechtspflege .
Brrwrismigsbeschlüffc .

T .846 . Nr . 3375 . Konstanz . I . A. S .
gegen Felix Weschenmoser von Ricken-

S - . 15^ 55 st.II . Liegenschaften in der Ge-
Markung Hausach gelegen :

1 . -
6 Viertel Wiesen jenseits der -

Metzgermatte Nr . 4 gegen Ein¬
bach , vornen Benjamin Schnc-
tzer , hinten Johann Schmid,
einerseits Einbach , anderseits
der Schönbergweg , gerichtlich
taxirt . . 3^ 0» sl.

3 Viertel Acker im Steinfeld ,
einerseitSFidelWaidele Wittwe ,
anderseits Gottlicb und Benja¬
min Schnetzer, gerichtlich taxirt 450 sl.

3 .
4 Viertel Ackerfeld auf dem

Hasenfeld, einerseits oben nnd
unten die F . F . Standesherr ,
schast , anderseits Josef Glück '»
Erben , gerichtlich taxirt . . . 930 A.

Sa . 4,680 fl.
Der Kaufschilling ist vom Kaufstage an

zu 5 Proz . verzinslich und zahlbar > , baar ,der Rest in 4 Terminen , Martini 1873,
1874,1875 und 1876 , die übrigen Bedin¬
gungen werden vor der Steigerung bekannt
gemacht , und können solche inzwischen an,
auf dem Rathhause in Einbach und Hausai
eingesehenwerden.

Wolfach, den 3. März 1873.
Der Großh . Notar

Latiner .

Bern ». Bekanntmachungen .
U.251. Gemeinde Einbach und

Hausach .

Liegenschaftsversteige -
rnngs -Ankündigung

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
d,e Gantmasse des HirschwirthS
Marzellin Schmieder in
Einbach,

Forderung und Vorzugs -
rechte betreffend,

werden aus obiger Gantmaffe nachbeschrie -
bene Liegenschaften am
Donnerstag den 27. M S r z d . I .,

VormittabS 10 Uhr ,im Rathhause zu Embach öffentlich im
Zwangswege zu Eigenthum versteigert und
es erfolgt der endgiltige Zuschlag, wenn der
Schätzungspreis oder darüber geboten, und
es sind diese Liegenschaften folgende :

I . In der Gemarkung Einbach gelegen :

Das Wohn- und Gasthaus
zum Hirschen im Thale Einbach,
mit gewölbtem Keller, Scheuer
und Stallung , unter einem Dach,
ein beim Haus befindlicher
Speicher , eine besonder » stehende
Back - und Waschküche , ca . 50
Ruthen Hofraithe , worauf eine
gedeckte Kegelbahn steht , ca. 40
Ruthen Garten , der HauSgar -
ten , gerichtlich taxirt zu . . . 10,000 fl.

6 Morgen 62 Ruthen Acker¬
feld im Thal Einbach links ob
dem Wohnhaus , taxirt . . . 3,500 fl.

3.
1 Morgen 55 Ruthen Acker-

seid allda, zur Hälfte mit Korn,
und zur Hälfte mit Klee ange-
blümt , gerichtlich taxirt . . . 455 st.

4.
Ein Stück Martfeld im Neuen¬

bach , ca . 3 Vierling 15 Ruthen ,
taxirt . 550 st.

5.
1 Morgen 42 Ruthen Wiesen

im Thal Einbach, rechts der s. g.
Grund , taxirt zu .

^
. . . 350 fl.

Der Grundacker, ca. 1 Vier¬
ling 14 Ruthen im Thal Ein¬
bach , angeblümt mit Korn , Wei¬
zen und Gerste, taxirt . . . 50 sl.

7.
Vier Stück Reutfeld , als :

2 Morgen 1 Viertel 50
Ruthen im Neuenbach,

b. 1 Morgen 1 Viertel 89
Ruthen Reutseld im Thal
Einbach, der GirSberg, ta¬
xirt zusammen . . . . ^ 200 fl.
I. i ' . » u . v.

c . 1 Morgen 1 Viertel 32
Ruthen mit Wald ange¬
blümt , im Hüttenwald,
taxirt . 250 fi.

U.238 . 2. Karlsruhe .

Lieferung - Begebung.
Von UnterzeichneterStelle soll im Snb »

Missionswegedie Lieferung von
24 Futterbeuteln ,

232 Futtersäcken für Protzen,
1468 Futtersäcken für Reiter

an geeignete Uebernehmer vergeben werden.
Die Lieferungs - Bedingungen liegen in

unserm Bureau , Langestraße Nr . 6, zur
Ansicht bereit.

Offerten , versiegelt und mit der Auf¬
schrift : „ Submission auf Lieferung von
Futterbeuteln rc. rc ." versehen, sind bis zum .
25 . d. M ., Mittags 12 Uhr , in unserem
Bureau abzugeben.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Artillerie -Depot Karlsruhe .

U .256 . 1. Nr . 1379 . Karlsruhe .

Großh. bad. Staats¬
bahnen

Zur Vergrößerung der Speisungseiztrich -
tung der Station Offenburg sollen vier
Reservoire von Eisenblech ausgestellt wer¬
den.

In höherem Aufträge werden Unter¬
nehmer eingeladen , Angebote bi» zum
3. April bei dem Unterzeichneten einzu¬
reichen.

Die Bedingungen können bei demselben
eingesehen bezw . gegen Vergütung der To-
Piergebührcn erhoben werden.

Karlsruhe , den 17. März 1873.
Der Großh . Maschinen-Jngenieur :

D e l i s l e.
U .259 . 1. Nr . 493 . Mannheim .

Versteigerung von Schie-
irenablällen rc

Künftigen Mittwoch den 26. d. MtS.>
Vormittags 10 Uhr,

werden wir eine Parthie Schienenabfälle ^
sowie altes Eisen öffentlich versteigern, wo¬
zu Kansliebhabex eingeladen sind .

Zusammenkunft in dem i . g . Ludwigsbatz
aus der Mühlau .

Mannheim , den 18. März 1873.
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

S t e i n « m.
U.236 . 1 . Nr . 68. FriedrichsthH

( Holzversteigerung . ) Aus Großh .
^ ardtwalde werden aus mehreren Abtei¬
lungen versteigert,

Donnerstag den 27 . d . M . :
195 Stämme Eichen ll ., 111 . Klaffe,

10 „ Tannen , Bauholz ,
2 tannene Gerüststangen .

Freitag den 28. d. M . :
100 Stämme Eichen I ., > ., >1l . Klaffê

5 „ Forlen , Bauholz ,
35 „ Tannen , „
17 tannene Gerüfistangen.

Samstag den 29. d . M . :
43 Ster eichenes Scheitholz,
15 „ Prügelholz .

719 „ „ Stockholz,
2800 Stück forlene Wellen.

Die Zusammenkunft ist an jedem Tag
früh 9 Uhr auf der FriedrichSthaler Allee
an der Stutenseer Oucr -Allee.

Friedrichsthal , den 18. März 1873.
Großh . Hos-Bezirksiorstei.

von Merhart .

U.192. 3. Nr . 510. Offenbnrz .

Offene Gehilfenstelle.
Die zweite Gehilfenstellebei Unterzeichne¬

ter Verwaltung mit einem Gehalt voa
600 fl. soll alsbald durch einen Kameral -Asst»
stenten oder Kanzleigehilfen besetzt werden.

Die Herren Bewerber wollen bei der An¬
meldung bemerken , auf welchen Termin ihr:
Eintritt erfolgen kann.

Offcnburg , den 15. März 187 ) .
EvangelischeStistungenoerwaltung .

H e n r i c i.

U.225 . 3. Obcrkirch im Rrnchthal .

PfläficrcrrGesuch.
Bei Karl Moßmaun , Pflästerermeister

in Oberkirch im Rrnchthal finden mehrere
Pfiäfierer -Gehilsen dauernd« Arbeit .

Drnck nu » Berla , der G. Braihn ' schrn Hosbuchdruckerri . (Mit einer Beilax .)
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